
Goftes“ wIird aqanderrden. eıngegeben v  er  eSWEgS SOI U  damit We
guten natürlichen Schulung, eines ausdauernden Stu
diums der großen eıster un der Gesetze geistlicher
Beredsamkeıt abgestritten werden. Die rückhaltlose Ent
scheidung iür Christus, un die daraus strömende raf
un Einsatzbereitschaft das ist das Gehaot der Stunde.
Ven1] creator spirıtus!

Pastoralfäle.
Gedanken ber die reilıS10se eitlage und die Heilige

Stunde.) Unsere eıt ist weıthın laısiert und säkularisıert. Die
Menschen VO heute sınd weıthın autonom eingestellt und wollen
der göttlıchen Gnadenhilfe eniraten. Es weht wıeder stark der
Geist des Irrlehrers elagıus. Eın eılıger Augustinus würde iın
uNnseren agen ohl die Suprematie der Gnade och flammender
herausstellen mussen als in seiner pelagıanısch verseuchten eit.
Unsere moderne Welt hat verlernt, übernatürlich denken,
und c darum auch verlernt, uübernatuürlich e  en und Zhandeln

TENINC. zeıigt unseTe Zeıt anderseıts auch wıeder ungeme1n
viel religiöse Aufwärtsbewegung. Wo Schatten, da ist auch 1C.
Das Christentum hat mancherorts Quantität verloren, dagegen
al Qualität W  en. Manche faulen ste sınd in den Stürmen
der eıit VO Baume unNnseTrTeTr eıligen Kırche abgerissen worden.
aiur zeigen aber die übrigen ste und Zweige viel1TacC. eın anz
eueSs und erfreulich frısches Leben Nennen WIT iıu Tel Namen:
CGorpus Christi mysticum-Bewegung, Liturgische ewegung und
Kucharistische ewegung. Wıe tıef sınd heute schon viele durch-
drungen VO dem großen Paulusgedanken: CAÄAristus ist das aup;

n Eund WLr sind die Glieder, von dem eues en zeugenden Ge-
danken, daß WIT als Getaufte mıiıt Christus, NSeTrM aupt, einen Neib bılden, ıne Leib-Seele-Gemeinschaft, daß WIT In und aıt
Christus ‚„„‚Consortes dıyınae naturae‘‘ Z etr L, 4), also
Gotteskinder sınd. Wie macht dieses Bewußtsein dıie Menschen S
glucklich und TO Welch herrliche Blüten entfaltet esonders che
Liturgische Bewegung! Da hat das unglückselige Gewohnheits-
christentum mıiıt sefnem Abhö6ren, bzw stehen der eiligenMesse wıirklich keinen Platz mehr. Da werden dıe Menschen uDn}2
Mittun, ZU Miıtopfern beım eiligen eßopfer, ZU  ms persönlichenMitfeier der erhahbenen Geheimnisse infach hingerissen. Man
darf ohne Übertreibung von b  j  nem Frühling des heiligenMeßopfers Sprechen. Die Eucharistische Bewegung ıst, W1€e Präa-
lat Prof Bartmann einmal sagte, SsCcChon fast keine ewegung
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mehr, ondern Stillstand gekommen Wiıe Sanz
anders stehen WITLTr heute dem heılıgen eßopfer mıt SCiINEIM

OÖpfermahl gegenuüuber SCHMIESSCH früheren Zeıten da INa  —_

jansenistischer Angst und Übertreibung des Würdigkeitsbegriffs
aum och den Gang ZU Kkommunionban wa da INnNnan dıe
heılige Kommunıon qals eiNle Art Belohnung für ein Sanz heılıges
Leben, nıcht aber mehr qals eın remedium unserer gebrechlichen
Menschennatur betrachtete Man wußte scheinbar nıcht mehr
das Christuswort ‚„‚Nicht dıe Gesunden edurien des Arztes,
sondern dıe Kranken Welch 1Ne schöne Frucht 1sSt uns gereicht

der Oftkommunion der LErwachsenen, welilc. eın qallerhebster
prächtiger rühling aufgegangen der Fruhkommunion
tieben Kleinen! Von andern katholischen ewegungen, WI1e der
marlanıschen, der Exerzitien- und Bıbelbewegung, dıie aber alle

ETrTWeISs aufblühenden katholischen Lebens sınd soll 1er nıcht
dıe ede e1in Auch nicht davon, daß IHNHan eute O:  a VOL C11-

fachen Laien nıcht ohne deren feiınes Verständnıiıs ber qaszetisch-
mystische ınge sprechen kann Alles allem TOLZ der chwere

N UuUNserTrer eıt TOTLZ manchem Abfall doch auch vıe!l hoff-
nungsvolles, JUNSES Leben der eiligen Kirche!

Den Kernpunkt unNnseTes kırc  ichen, bzw relıg1ösen Lebens
bildet unzweifelhaft dıe heiligste Eucharistie der Tabernakel
unter uNns gegenwartıge Gottmensch In ıhm kristalliısıert sich

rel1g1öses Sein un Leben Als inNe esonders bedeutungs-
velile und feine Art, dem Heiland Tabernakel näher kom:-
HMICH, erscheınt uns dıe Übung der sogenannten eiligen Stunde
Die Heılıge Stunde scheıint ulLSs e1in Zeitprogramm Z edeuten
Diese Übung geht W1e hbekannt ZUFuüCKk auf JENC Stunde, da der
Heiland Gethsemanı SeinNn Leiden für Ul grei  ar begann. Es
begann 11 Wirklichkeit mıt SCINeEer Menschwerdung. Im Leiden
findet sıch die leidende Menschenseele miıt der Seele des
leidenden Dulders Ölberg TEeI Momente charakterisıeren dıe
Ölbergstunden des Heılandes

das Bewußtsein der Temden Sundenschuld als waTre dıe
CISCNE;
die Voraussıicht der einzelnen Qualen SCINCS Leıidensweges und
der Gedanke, daß TOLZ SC1INEIM unsagbaren Leiden und SEINETr

grenzenlosen 1€ Seelen W1$S verloren gehen
In diesen drei Momenten krıstallisiert sıch dıie an uCcC. un

Diese dreı Mo-Größe der Heuligen Stunde Christi INn Ölber
miente bewirkten, daß ach der eılıgen chrift e1InNn chweiß w16

Blut wurde und Trde In SC1INeTr ungeheuren Not erhob
sıch der Heiland und schritt auf die Schlaienaden Apostel mıiıt
der vorwurfsvollen rage ‚„‚Konntet ın nicht 1Ne Stunde mıt
FAIF wachen?‘‘ Abgesehen VO dem Augenblick da der sterbende



Clemens, OSse Zeitlag und Hei Stunde. z  S  }
Gottmenéch d Kreuzé rief: AFS ist vollbracht!‘‘, WAar die Ölberg-
stunde doch ohl dıe furchtbarste Stunde seines Lebens

Diese gewaltıige Stunde sollte 1mM Bewußtsein einer leicht-
ebıgen Welt nıcht untergehen. Darum eröffnete der Heiland
seiner Dıenerin, der eiligen Margareta Marıa acoque, iın einer
Vısıon, S1e solle In jeder HC VO Donnerstag ZU Freıtag auf-
stehen un VOTL dem LTabernakel die Ölbergstunde mıt ıhm halten.
Die Heılıge hat das zeıtlebens mıt rößter Gewissenhaftigkeit 1m
Kloster der Heimsuchung Marıens aray-le-Monial a
Darum gılt auch aray-le-Moniıal als dıe Geburtsstätte der Heılıi-
SCH Stunde und ist VO aps als Sıtz der Bruderschaft VO  — der
eiılıgen Stunde erwaäahlt worden. Kreuz und Leıden, orge und
Not spielen 1m en des Christen ıne TO Rolle Wıe stark
sollte da nıcht der ernste und nachdenkliche Christ in seinem
relıg1iösen en auf die Heılige Stunde hingewilesen werden. Und

ist wirklich Die Übung der Heılıgen Stunde hat ungewöhn-
liıchen Anklang und eıne immer mehr wachsende ar VO Teıl-
nehmern, DZwW.
Männerwelt.

Miıtgliedern gefunden, nıcht zuletzt auch in der
An gedruckten Anleitungen, die Heılıge Stunde gut halten,

DZW. praktıisch, segensvoll verbringen, fehlt nıcht Wır
eNNen besonders: WO. Heilıge Stunden. Von Athanasıus
Bierbaum Franzıskus-Druckerei, Werl! 1. es Gerade
diese chrift des ehrwürdigen Praktikers in der Seelsorge un!:
vielseitigen Schriftstellers empfehlen WIT Sanz besonders. S1ıe
reicht bei monatlicher eılıger Stunde für mehrere TE und
kostet NUur 45 Rpf Sie ıst tiefgründiıg, sechr abwechslungsreich
un: findet o  anz den echten Volkston. Wıe freilich das be-
trachtende Gebet sich hoher steht als das mundlıche Beten,
1st sıch vollkommener, ohne Hilfsmittel in stiller Betrach-
Lung der vorhin angeführten Ölbergmomente die Heilige Stunde

erleben. iIndes eisten dıe vorliegenden, prächtigen Schrif-
ten über die Heilige Stunde gute Dienste, namentlıch für solche,
denen das selbständige Betrachten och nıcht geläufig ist Bei der
gemeınsamen Feier der eiligen Stunde sind sS1e unentbehrlıcah.
Sie bıeten nregung und zugleic. angbare methodische Wege für
die praktische Abhaltung der Heıiligen Stunde. Die Aufteilung
der ın diesen Schriften enthaltenen einzelnen Betrachtungsstoffeist dem persönlichen elıeben anheım gestellt. Man ange 19808  —_ ein-  Pn
mal herzhaft Aa und wIrd sıch alles finden

Vielleicht darf ich noch kurz as!  > welcher Methode NVIT
nach verschiedenen Versuchen gekommen sınd Wir halten die
Heilige Stunde jetzt zwıschen und Uhr abends So können
auch Berufstätige leichter teilnehmen. Zunächst ist eıine Viertel-
Stunde stille Betrachtung VOT dem Allerheiligsten. Um 8S.15 Uhr
sehe ich qauf dıe Kanzel.: EKs folgen wel rophen eines Leidens-



des, da wird e1ıne der ‚Zwö tunde VONılıgen
Athanasius Bıerbaum gehalten. Es sınd durchwegs Wechsel-

gebete Beım Verlesen des Evangeliumtextes stehen alle auf
ebenso be1ı den Liıedstrophen. Während kleinen Pause WIrd
till betrachtet. Nach Gebeten die Ausbreitung der eılıgen

Stunde und für dıe ebenden und verstorbenen Miıtglieder der
Bruderschaft SC.  1e dıe Andacht mıt dem sakramentalen egen
un 1ed

Wıie oft hältb dıe Heilıge Stunde? Fuür gewöÖöhnlıch scheint
11an S11 den Pfarrgemeinden aqallmonatlıch einmal Don
nerstag VOT dem Herz Jesu Freitag, halten Wır halten sSIC ede
Woche In el VoO Großstädten des rheinisch-westfähschen
Industriegebietes 1st der Hauptkirche täglıch während mehrerer
Nachmittagsstunden nbetung VOTLFr dem ausgesetzten Allerheıilig-
sten. ıne große un: sıch begrußenswerte aC. S1C VO  —
Bestand wIıird muß dıe Zukunft lehren Jedenfalls aber eI-
scheint ILr 1ine CINZISE Stunde jeder Woche dıe oC. hat
1658 Stunden als Heilıge Stunde nıcht zuvıel Wır dürfen den
eiıfrıgen Seelen schon eiwas zumuten S1e kommen gern

Die Kirche hat dıe Übung der Heılıgen Stunde oft Nus
empfohlen un: segnet. Es ist WIT.  1C. eın egen für die an
Pfarrgemeinde, wWenn die Heilige Stunde eifrıg un wurdıg SC-
halten wıird So wIrd auch beseeltes und wahrnhna iNNeTeEeS
Christentum lebendig Leben aber weckt en

Die Heilige Stunde 1st Cc1iNe HEUC, vielversprechende Bluüte
Baume ANSeTer eilıgen Kırche, VOTr em Blütenkranz der
heilıgsten Eucharistie und des bıtteren Leidens Christi

Hagen (Wes —— Pfarrer oSse Clemens

Priester(Kranker und leiunium eucharıstieum.) kın
alterer Priester bricht bei Fall das Oberarmgelenk und
kommt eın katholisches Krankenhaus mıt Kapelle Er WIT

doppelten Streckverband gelegt und erdulde wochen-
lang furchtbare Schmerzen. Diese assen ıhn fast keine aC
ruhig sSschlaien auch leıdet Durst Die Schmerzen der
Umstand daß DU mehr küunstliche hne hat rhöhen och
das Durstgefühl. Darum nımmt jede Nacht mehrmals etwas
sıch, den Durst löschen, WI1e Sprudel, Zitronensalt und
Apfelsinen. Letzteres wollte allerdings lassen; ersteres aber
nicht Nun verweıgerte INa  a ıhm dıe heilige Kommunlon für dıe

sten Wochen der Krankheıit da J NIEe nuchtern €1. olgende
Gründe ab Inan ihm Erstens sagten die Confratres., SCI
nıcht lebensgefährlich krank welıltens jege och keinen
Monat ett WI1e Can. 8558 ıll driıttens ergebe S1IC.
daraus VO  am selbhst daß C kommunizieren wolle auch
nuchtern bleiben uSsSsSe Der Patient 1st dar ber ungehalten,


